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Hiu zog es mich in die entlegne Ferne f 
Zu ihm, ^em Hohen, GdttUchen mich hin, 
Durch dessen Brust harmonisch olle Sterne 

Dci Liclites und dfr Schönheit ziehn« 



« 



Auch i^ir fad; mh .eiOi.Zaubexhild gestaltet t • 
Das unter Morgfnwolken« üd^t und jchön^ ^ 
Im reichsten Friihling^schmucke sich entfaUet«^ 
Und niedersank aus HfithmiTrfehen. H8h*iu • 
O süss mnfing es mich mit Blumenketten 9 
Die hingesühmolaeii ,au£ die junge Fiur^ 
Um meine Blicke sanft und weich zu betten«. 
Pen Tempd vii^ mnhhfgen der Natur* 
Da regte sich des Geiakea yoUes Ld>e]i, 
Durchlodert yon der Sehnsucht heissem Brand 
Spornt* ihn des jSersens ungestümes Streben, 
Und selig hüllt er sich in> licht «-Gewandn 



«Je 
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Cr wild sie meines Geistes zarte Blume 

Bfit lieht bestromen , dass sie klar und sehSn» 

Ein £cej Gewächs in Gottes Heiligthoma 

Kann aufrecht unter allen Stürmen stehen« 

Und wenn sieh fallen werden alle Lüchen 

Dea Geistes« der sich seinen Lehren weiht: 

Wer theilt, ach, dann das himmlische Entzücken? 

Wer fasst xnit mir die hohe Seligkeit? 

Vielleicht , iast prangend in der Jugend *- Jttiithie 

Ein Mädchen dort sich mir entgegenneigt f 

Das, reich an Huld und liebevoller Güie| * 

Vir eine gleichg^sdbalEto Sede «etgtt 

So sann ich still und jubelte begeistert, 
Im Geiste ftin , Und bdd Im Herten Sie, 
Und, Ton der Znfcnnft Vorgef&hl hemetstert, 
Zerfloss ich ganz in Lieb' und Sympathie»» 

• * ■ - , ' ; * 

Wie war ndr^s nmi, als ieh tom wtonmale 
Hereintrat in dies segenreiche Lan^ , 
Das fejerlich begläuzt vom Abendstrahle 
Vor des Erstaunten froher Seele stand» 
Und wie ich nun sie dänunern sah die hlami - 
Gebirge dort des kÖnigHchen KheinSf 
Zerflossen ganz in namenloses ScLüulji 
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Griff ich nacli einem Becher deutschen. Weins ; 
Und trank so meinen Gross dem schönen Landet 
Das freundlich mich in sexne Anne nahm. 
Und noch ein Glas dem theuern Vateiiande , 
Anf das ich stob in diese Gegend kam« * 

• 

Und, o der Stunden, seliger genossen. 
Bat dieser Geist, der strebende, noch nichts. 
Als wenn sie kfihn und kialtig sieh ergossen, 
Die heissen Strome deines innem lichtsl 
Erhabnes Bild des Heiligen im Weisen, 
O grosser Geist voll Götiüohkeit nnd licht f 
Wer kann das Höchste würdiger lins preisen. 
Wenn deine Stimme wie vom Himmel spricht ? 

Oer dunkeln Feme erstes Wetterleuchten « 
Worauf der Geist sich alter Sagen stützt. 
Und wie die Menschen auf zum Himmel reichten, 
Vom Genius des GöuHohen durchblitzt: 
Und wie die Wahrheit schaute der Geweihte | 
Der Pöbel aber nur vor Juiz imd Stein 
Demüthig seine Weihranchkünicr streute, 
Das leuchtete Dir aus Symbolen ein. 
Und wo die Schauer banger Zukunft brüten , 
Wohin , der Heimath süssen Aufenthalt 
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Verlassend und der Lieben traute BBtten; 
Um hohen Sehexsproch der Pilger walk: 

Wo das Orakel spricht die dimkela Worte ^ 

Und grübelnd nach dein tiefverborgoen Sinn 

Der Mensefi vor der gehdjmussToUeii Pforte 

Betrachtend steht , bis er enträthselt ihn. 

Und wie auf mächtiges Geheiss von oben 

Pem Wort Mtlceimte ;die. Idiend^ge That, 

Wie sich d^e Glieder lecUsliI und iref g!efa0bea'# . 

Woraus sich bildete der jung^ Staat«, 

Und wie die Gottheit liebend ihre Spuren 

Den Formen Wes Sdionett enigcdrfiekt^ 

Wie sich die Geister .fest mmmsn schwnrettt 

Vom Genius des. Lichtes hochbeglückt 

Des schildertest Dn mit beredtem Monde 

In Deines Geistes «gnar« kühner •Ksaft« 

Und o des Segens jeder goldnen Stunde « 

Den Deine Weisheit« Kreutzer» uns veri>üliafftl 

Du hast so ein&ch , • hast uns so ^aben 

Für alles t ans jener grossen Zeit 

Reicbiialtjg ist an wertlien Geistes - Gaben , 

Den Sinn geöffiiet und. das Herz geweiht 

Der Sprachen Bau, den. dunkehn Sinn der Worte 

Der Eede Geist, des Dichters Schwung und.JVIa^4 

Verwischte Bilder und recidungene .Akkorde , 
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Wie scharf, 'wie gross ergriff*^ Du aiies ^u^l 
Vem^milieh redeten lu tina die Alten 
Und Tfo die Helden gÖUlicii einst gelebt i» 
Da lehrtest Du die Hände fiQinni uns falten 
Zum Geiste, der auf ihren TzSmmem schwebt« 
Du führtest uns «uf hotien Maxmorstuffcn 
In den Bezirk, wo. xmp, geweihten Bund 
Die Geister sieh befimnden , die berufen 
Als ^ Auserwählte hMX 4er Gottheit Mund. 
Ja, Du — aus jener Zeit zDrücliijgel^iieben, 
Und überströmt von ihrem reinsten Licht — 
Du lehrtest uns die aUen Q^mtK l^en, 
Und gabsttToii Stwtm Ursprung uns Sericht. 
Dort wo die Keste ihrer Ten^pel stehen, 
Wo einst die heil'ge Opfergluth gebrannt. 
Dort fühlen wie deati -Gm! dec Weihe wehen» 
Dort leuchtet uns D^ göttlicher- Verstand* 
Vergangenheit , und Zukunft, rücken näher , - 
Es spricht uns an der aUgoneine Gott; 
Die Wahrheit sinkt ^n'$ Berx dem trunknen SpaehcTi 
Voll ew'ger Jugend, unbesiegt yoip Tod« 
^ In dieser Andacht heiligem Gefühle, 
Vouden Ruinen jener iiehjen Welt, 
Dankt Dur dic& Unt föx. seine ganze FiUlcy 
Dankt jeder £ück| der ift Aeio Innres fSUt« 
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I 

O nie werd^ ieh des Augenblicks vergessen i 
Als Da nun letztenmal in unsre Bfkte kamst ; 
I^och hüc' ich tief herauf Dich jene Worte pressen f . 
Womit Du führend von uns Abschied nahmst« 
Ein heiliger Kummer lag in Deinen Kicken > 
Und liebend stundest Du, trie ein Vater« da» 
Und konntest nicht die Thranen mehr ersticken « 
Als wehmuthsvoU auf uns Dein Auge sah* 
Gelassen sprachst Du sie , die lebeten Worte — 

i 

Es war ein Ton, so spricht allein der Schmerr — | 

Kein Athem schien zu weh'u und tief durchbohrte ' | 

Dein letzter Segen eines Jeden Herr. . * 

Und nun muss^icbr, auch ich den Ort Terlasiettf 

Den Du geheiligt , ach und sehe schon 

Mit trübem Blick des Tages Gluth erblassen ' 

Und hör* der Ahendglocke dumpfem Ton» ' 

O neige Dich herab auf diese Auen 

i 

O Nacht, die 'du mit leisem Geis ter tritt ^ 

Wenn Sterne Gottes deine Ruhe sehauen, 

Dem Herten nahst , das schwer am Tage litt t 

Und zürne nicht , weim eine heüge Thräne * ' 

Vom Aug' uiir strömt , erhabner Geist der Welt^ 

Was ich nur ahne, nur yon ferne w8hiie, * * • i 

Spricht das QfBW, der Thräne , die hier fällte 

Du lächelst Sonue , mit geschlos^aem Slicke 
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Mif scheidnid deioeii lauten Segen 2u I 

Was auch veriuiiigt das^ kommende Gcsduoke , . 

Ich scheide ruhig , scheide so wie du ! 

Sie stuumt ja auch zu meiner Abschieds -^Feyet 
So rährend ein, die herbstliche Katwr; 
Ach , ihre Hügel deckt ein dunkler Schleyer , 
Und ausgestorben trauert rings die Flur: 
O Bild des Wechsels irdiseher Gestaltea 
Der kurzen Daner eines schönen Traumas ! 
I^ichts kann sich fest im Zeiten - Strudel halten i 
Und strenge herrsehet das Gesets des Raumes ^ 
Was aber göttlich im Gemütfae lebet, . 
Geniesst ein Seyn , das sich nicht tr.ennen lässt^ 
Was da empor zur lichten Heimath strebet, 
Das stehet, wie im Herzen Gottes, fest 
poch ist der Mensch gewöhnt an Ort und Stunde , 
Und heilig bleibt ihm eine schone Zeit , 
Er trennt mit Schmerz sich yon dem Blamengnmde j 
Worauf er seines Glückes sich ge£reut. 
«>o werd' auch ich und kann nie dein vergessen^ 
O Zeit , wo sich in freyer Jugendkrafl 
Mffitt kühnes Herz mit Göttern oft gemessen ^ 
Und einen eignen Himmel sich erschafft. 
Und du , o Land , worauf die Sonne milder 

Ihr aUbefxucI^tend licht hexivieder itiahlt: . 
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Aus deinen Fhiiien «kolMnem Giht »dl iKütt^ 
Wenn er den Reb des Paiadieses* mA. 
Ja heilig bleibt ilir mir , ihr hohen Stunden « 
Stets Längt mein Herz , ihr Gegenden , an euch , 
Ich habe ja mein Seh^tes -hier gefttntai« 
Mir blühte hier der Liebe- Zanber-Eeieh» 

O Frühlingstag \ wo ich im Morgensoheine 
Am Aiiferstehiingstage meines Hern« 
Einwandelte xum jttageii Slöthenhatne 4 ^ 
Mich überlassend meinem guten Stern* — 
Die V\'olken glänzten hell wie Kusenkroneni 
Der Himmel war mit Parpar angethan , 
Laut kündete der Domier der Kaoonett 
Den hohea Sieg des Weltedosers an. 
Und in der Stadt -sehollr ftstlielie» Gelfiiif», 
Ihm horel^ ehrfiuNditeirellr der üeme Hmn ; 
Die Ilügel glänzten 4 wie geschmückte Bräute t 
Ein Spiegel Gottes schimmerte der Rhein. 
Da lag ich betend a«f den Knien und iuhlte 
Den Auferatehiasgskeim in meiner Bmef , ' 
Und was ndch lang in stumme Sehnsucht hüllte. 
Das lächelte in» mm vx sQseer Lnsl* ^ - 

O anferstehn in Du las» meine Seele % 
Du Engelswesen, das meia Geist sich denkt. 
Und sprich, wo USht «de- holde Blumenstelle, 
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Die Dir des Frühlings erste Dfifte schehkt? - 
O Traimt im Grabe ^ bd^e 4eifie Sohfttleii 

Der liebe Geist wird wecken mich, z\i Thatcui 
Drum säune , o GeHebte , siüiime aiebt« 
Und, o der Fr^dtt« "wie sohimmerto die Gasten 
Wie fejerlicb bfiiguisUe mich die ätadt? 
Kaum komite sich mein Hers Tor And^obl btsen 
Als ich dex jGottfasil Heiligthimi betrat. 
Und als,- zu mehren das echabne Staunffiif 

Herab anf das gesptengte Felsengrab 

« 

Ertönten die frohlodgeitdeki VotantHBia« 
Da loste sich von mk die Silidfi . . 

Ich sah den Au%stehMp^gs*£ugj@l schweben 
Elisa Dich — mein Urbild , meinen Stern , . 
Die auferweel^end miob lu ne&em Leben ; 
Mir offenbarte das ^jmbol des Herrn« ' . ; 
Und wie meiq Geist empot süeg ^s 4en Tiefen 
Des engen Grabas ^ netibelebt von Dir, ' * . 
Da fühltest Du pndbi liebend Dieb ergäffi^zi« ' 
Und richtetest Pich glorreich auf in mirc ; ' > 
Und wie das Blut die Herzen uns entzündet^ 
Das beilig aus des ^tder^. V^unde floss« 
So haben siob die Geister treu rerbündel « . 
Da es empor als Siegesblume spross. 



II 

Ja , Deiner Gruft entblülite sie die J^üanze 
Der liebe, die, erlutbea-wie Dein Itfndi, 
Die Tugend nur ndh wäUt cum lAeblinga-Kmift 
Und brünstig lebt in reiner Hinunelfigluth« - • 
Jetzt giengen mir im Sersen iiohe Stemo > 
Wie Blumen «of, idi fitste nun die Welt^ 
Die der Verstand nur trüglich und von feme 
Sich ohne Bild und Leben vorgestellt» : 

Umringt mich, Geister jener Wonnettutidtat 
Wo ich beseligt in Elisens Schoos > 
Das höchste Glück der Xiebenden empfunden , 
Und macht mein Ber« dordi die Stimming gross. 
O I«andschaft Da , wo uns Gedanken Gottes 
Den Geist gelichtet , als auf Berges^Höhn 
Wir wandelten im Glanz des Morgenrothes , 
Wie war Dein AniiHek so bezanbeMl schSii I 
Elisa dort, wo hohe *^ Waldes •Hiigel 
Das Thal umschirmen , wo des Abends Glutb 
Auf klarer Teiche sanftem Wellen - Spiegel 
VoU himmlischer Belemditimg einst geruht^ 
Als wir am Abhang unter Linden -Schatten 
So bellig sassen , ach und süss durchbebt 
Von Wehmudi , Thränen Dir in^ Auge traten ^ 
Von Wehmuth , « die um hohe Seelen sehwebt. 

*J Der WolXsbmimeö. 
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Ein Windes-Webn durchsohauerte die Bäume 9 
Und rauschte leise durch die Blumen hin, 
In Deinem Hersen lebten hclie Träume , 
In Deinen Worten lag ein tiefer Sinn ! 
Und als icii Dir aus Tasso*s stillea Nächten 
Den Ton der Klage in die Seele goss , 
Da sahst Du auf m jene» Himmelsmächten t 
Und sie der Wehmuth heii'ge Thräne iloss* 
Auch hier, sprachst Du, hat einst ein Herz geblutet 9 
Das sich rorüclc in diese Stille Mg, 
JBis Tom Gefühl des Wiederseh ns durchfiuthet f 
Es an den Busen der Geliebten flog. — ' 
O Hecken , Üie sidi at&l'iitfd ttreidi'imiflengen) 
Wie enge gränzt der' hödiste Sclnners an Lust, 
Wo vorher noch Gewitterstünne hieugen , 
Strömt nun ein heitrer Bimmel hi die Brust* 
Doch scheiden 1 ach, m bald die holden LtehteTf 
Die Luft umzieht ein düstres Nebelmeer ' 
Fem schimmert^s noch herüber — doch schon dichter 
Zieht Hittemacht den SeUcjer um un« her. 
So wankte einsam« eiii 'Verwaister Schatten « 
Der arme Klairant, wilder Schmerz zerriss 
Sein krankes Bert i Us Ihn den Lebensmatfen 
. Der Engel £lartt Sfief iii*a Paradies. 

^) S* LafiDXitaia*^ Roman : £iara duPlessi«* 
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Ein heiliger Sclulietz ist's , den die Liebe weihet , 
Sprach ich zu Di^i unglückUeh Shlt siich üi^hl« 
Wer sich des hohe» Trostes noch ^freuet 
Den die Natur zu unseim Herzen spricht. 
Denn auch in ihr lebt Sehnsucht und Verkngen » 
Sie will dem Göttlichen sich liebefid ll^eih*n; 
Von Frost um^tarrt , wie in des Frühlings Prangea t 
Stets wird ihr Anblick herzerliebend sejn. 
Und lebt im Menschen nichl oa heiliger Wille, 
Die Gottes-Kraft, das innere Geboth? 
Der Glaube führt üm im Triumph zum Ziele« 
Ein Engel naht dem Lddenden der Tod» 
O nicht der TremiUQg Pein « . der 3ehii&aeh| T^^iW? 
Schlafloser. X^ächte c^ualenroller Schinerx , 
O nicht des engen Kerkers dumpfe Mauer « 
Beugt zur Versweiflung ein' erhabnes Uest, ' ^ - 

Der Liebe Mu^ kamt Felsenlasten tragen» ' Z 

Fühlt stäxker sich im Missgeschicke ^ ja« ' ^ 
Wenn Blitze ring» om ihre Freuden scUageo , 
Steht aufrecht sie im höchsten Schinerse da« 
Die Liebe, sie kann sterben — o GeUebte« 
Und wenn auch uns ein feindliches Geschick f 
Die heitre Aussicht in die Zukunft tri&te ; 
Wir zittern nicht, vir weichen nicht zurück. 
Du liebst mich ja , und heiss und ewig wieder 
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Lieb^ ich Dick mit des Herzens wännster Glutli — • 
Den festen Bnbd lelilSgt keuM Sehiduing nieder , 
Und Liebe giebt ja sdbat zum Sterben Muth. 
Und beiss umsdilangst Du mich und innig wieder 
Umscblang ich Sieh — » die Sonne war hinidb t 
Die Sterne gUSnzten fiiediieh schon hernieder 
Als ich der Liebe ersten Kuss Dir gab« 
Und eia Eerülnen war es zwejer Flammen , 
Als du auch küssend hiengst an metnem Idhtnd j 
Die Herien flössen schnell in .£in5 ausanunen , * 
Und segnend sah der Himniel auf den JSund« 
Elisa, heilig tofi duxehr aÜe SSe^teot 
So lang ein Geist in mir noch Walaheii dei^ « 
Der Stunde. Angedenken mich bereiten « 
Wo Du Dein Herz dem lidienden gesekeidsl» 

Und ausgeweitet lagen unsro Seelen 
Vor einer schönem Zukunft , als mit Dir 
Ich sie betrat des *) Gartens Leilge Stellen ^ 
Wo hohe Schauer zittert€«i in mir.' 
Hier, sprach ich« hat Vom WeltgewüUL getrenael 
Ein kühner Geist das Leben überdacht; 
Ein Ffirst, dess* Hanm nur die fihrfureht nennet^ 
Der jetzt als Herrscher Volker glücklich macliW 
Hier lebte Maximilian der V^eisel 

*) Rolniiacli. 
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O {uU eSf -Theutet was «r war n&d ist'-, , 
Hör* wie. den Grossen ich von Herzen preise f 
Wie mein Gefühl begeistert überülesst* 
Dort war es drüben , wo in raseben iElntbea 

I 

Hineinbraeh der Empörung brausend .Meer : 

Verblendet ron dem Glanz des Scheinbar -Gutca 

• • • 

Veibriiderle sieh ein fitnadscli Heer. 
E r stund , ein Zeuge kühner Frevelthaten t 
Von der Partheyen^finsterm Hass umdroht; 
Kichts wirkte mehr Sein väterliches Kathen« 
* Wo nur die blinde . Leidenschaft gebotb« 
Denn wild ergab der Pöbel sich dem Wahne t 
Und Freüieit iiicss die zügellose That , 
Die Erdo bebte fbrehtbar« wo die Fahne, 
Die blutige , des Au£nihrs sieh genaht.^ 
Und Tempel stürzten ein. und Bilder, sanken f 
Der Heiligkeit und-^Tugend einst geweiht; 
Und rasend sprenglien aller Ordnung Schranken 
Die Würge -Engel jener Schreckens - Zeit. 
Und sie, des PÖbels Gottheit, eine freche . I 
EnÜ>losste Dirne , sah sie Tom Altar 
Der Freyi^eit — ha ^ wie Unr^unft und Schwäche 
Die Opfer ihres Fcerels brachten dar« 
Umlodert von den Flafi^men dieses Brandes, 
Der furchtbar um sich greifend aticig empor» 
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Verliess £r nun den Bod^n eines Landes 

Das bald erfolur« wtt e» anr Ihib vednr« 

Das Grässiiafae, es watf nun xaif gaw^kdan , 

Denn wie ein raissend Tiuer , das seinen Raab 

Blutdürstig sucht,' so trat, entmeaDMit «bitdi XoidBB, 

Ein Wütbrieh nun den: andmr in deor SCatiib. 

Tod und Verbannung war das Loos der fideln^ 

Die yom Gefühl des Besseren beseelt 

Sich widersetsten , Uber ibrien Sdbidala 

War das Signal dar Freyhait aa%ast]eUt* 

O diese Scenen *— trüb und imnier trüber 

Vom schwarren Dunst des BBHangeisfs umglübt , 

Sie gingen blutig Deinem Kidi: Torilber« 

Und füllten mit Entsetxen Dein Gemüdu 

• 

In dieses Gartens friedlichem Asjle^ 
Bewohnend dieses schöbe^« aidui^ Haüs , 
Bier ruhtest Du, ini Schoose hdder 5*11110 1 
Von den Gefahren schwerer Stürme aus. 
Hier uberUess den Freuden sieh-, den reineA^ 
Der landlichen Natur $ Ddnr ecUb» , 
Hier lachtest Du im heitern Kreis der Ddineii 
Und fühltest s^lig Didi bejr Kusrundr Sdben»- 
Und emsam - wandelnd 'hat iü dieseii Qäp^mi 
Dein hoher Geist oft G^ttlich^ l^daabl : 
Den Busen höh ein v}n^sium$>ls Drängen , 

(3) 
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Dich fasste mne niegefulilte Maebt* " ' 
Denn ans des Lehens vnldbewegten Woogen » 
Worauf dein Schiff in Sturmes •«Käthen hietag 
Hast einen Schatz — den Lasten — Du gezogen 
Erfijming, sit^ den goldnea Zaubemng! 
Dies Kleinod lehrte in die femeoi Zeiten 
Zurück Dich blicken « wo den späten Zwist 
Die ersten Keime lebe vaAetaten f 
Wo Tyrannej be^aoait ond PfafienKst I 
Denn , wo das Hecht , das heilige , verletren « 
Sie, die, des Rechtes Hüter streng zu scrf»^ 
Die Unterthanen sieh tum Haupte' setxen*. 
Da trennt sich bald der sitthche Vereint 
Und alles Heilige und Walire schwindet. 
Ein böser Geist regiert die sdmode WeltV 
Die Tugend sinkt, des Richters Blick crblendet^ 
Und die Gerecbligkeit urtheilt nach Geld , 
Und trüber Wahn , von- Ffaffentrug ersonnen ^ 
Bethört die Menschheit , die vom schAiuen Ketx 
Der weltlichen Politik rings umsponnen , 
2^ur sklavisch fröhnt dem drückenden Gesets! 
Die Zunge spiieht nun eine andere Sprächet 
Als sie im Hatten redet das Gefahl ; 
In Houigworten liegt das Gift der Rache « 
Das Laster treibt mit cbm Gewissen SpitL 



Und murrend riegt sich^s m d«r Brost der Menge 

Und Inicht henror favohtadidier Hast; . ^ 

Der Bürger iiij^ zu.knechtisck sich und. eDge«* 

Es flucht der- Landmaiui über seine Last. 

Und nim ein Blits mui neh* von» gahen Sdbhge 

Des Donners wie dcteisoh «n^esclneokt 

Wird zum Gesciir^j nun. jede, stille Klage ^ ' 

Und firey ersehemt ^ wa» d^Uoriseh ^di yersteckt« 

Und ha , wie.-«eiohnete- m .TodBa»filäsie^ • 

Die iürchterlich vom Sehaile übertäobt 

Kuii fühlLei^ ihrer Laster ganze Grösse , 












Verjährten Wahn, womit der F£a& hethörte» - . 
Und blinden Glaubens sklavisches . Geboth — 
Ein allgemeines Losungswort aeMBtt» , - 
Was die Vemmift und Vxtyheii ainst bedroht* 
Und was der Fürst sich ungerecht erlaubte« 
Was, unterd^ckend Recht und ^Menschlichkeit | 
Den Unterthanen seine BUbsneht täubte« 
Das reilte nmi der Baebe saiiiev Zeit. . 
Doch , was auch weise lag im Plan der Bessern i 
Was auch ^<13iige .wiksdit, .der Oote^ wUlt 
Der Pöbel stürzt gleich xeisse&den Gew&sem 
Unsinnig nieder , das gissteckte Zieh 
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Und Vfjtnn « Textieft in reifes UeLexde^kitt ' 
Der pinge, die fim JliEea ffinteignuiA ' 
Der innem VVelt das fiiism Lehtn Uaktti v 
Betrachtend er vor ilvrer Tiefe stund 
Da füUte liQ^ 4a Bmi^ddh ^egm . 
Ein Hamcber ^it ml* a&cl m a^tt^ - • 
Da weihte ihn ^eiut fieoiiu aum, Segan^: - • * 

Zum künft*gen Vater edler Bürger ain^ 
Auch Dir, EUsp? 1. .niad in JchwMto tajgßn * 
Das Gute «einer w^Ueo Silhmng Uiihln; 
Und stolzer wird ^ dwtsciiö l^ett Dlx siriblagen 
Ala seinei Imi^ lm#. 3BSfgena. . 
Denn was dan^HaizifliuMr a ctm a sk t «ii^I^OKbaasiaraBaanf 
Und was die ¥x»Uwr |p:oss ,ua4 gliicMiA «nacht 
Einst wird es in ds^ Wdi»gftgcbiehl» i^ia» - 
Zu welcher Sgb* Sr aain .l&d^i §ftbaubt.i 
Denn eintrat e)r'4ai.aia^ j&Mtxi^iiiPde« 
Wo die y^mttf yerfoigl Piafien«rutk « 
Sicht wagte 

Zu kämpfen gegen d^s. Jwaian JBoiti 
Im Stille^ «pMAtsen einen, fiai^vd die VFeisea 
Und dachten da nild ^raofaen kdfan ufuL ßnfl . 
Geschmiedet jvMden aoUin hiar.das Eisen» 

Zu brechen diesen f faäkndnudiL entrwi^ : 
Und dieses edlen Kreises schöne Bande 



Zertrümmert^ ^ acli « der Verrätlier BUok $ 
Verbannung aus dem dieuem ValerUnda 
War dieser Maoncr mvmdient Gesohielu 
Doch si^* me .eine« neuen Morgeos Sonne > ' 
Gieng glänzend £r an Baierns Hiinmel aufl 
Das sehene Dunkel «dbonnd mt stmetA Thxaat 
Denn anders tenli^ £rx der i^ge Lauf; 
Die Maske muss heuchlerische, £aUen.« - 
Womit der VUi^ der Mmmdade, betMg, 
Das lieht der Wahrheit ei]ii ^ das zeifter, sisiUeo:) 
Das uns, die Täuschung lang genug entzog« 
Ausbilden soll der Geist sein höli'res Leben, 
SoU tmauttudtsam mak dem Ideal 
Der Kunst f ■ der ec^^?en Himmektookier, - stiebeii, 
Aus sich erzeugend ein hannonLich All. 
Dasu hat er an aeiBes 'Thrmies ShdKm * 
Sie , die wie Stemo dwrdi die Geisterwdt 
Mit wunderharfm Einfluss. aieim, beniÜBn, 
Und blühend steht der Wissenschaften Feld. 
Denn ein ehrwürdig Haupt ragt aas der Jiitte 
Der Weisest^ hervor , und löhrt den F£id 
Des Lichtes uns , und unter seinem Tritte ■ • 
Keimt freudig sehcm dea Segens mSde Saat ! 
Bald wflsrd' aueh ich 3sr Heunath wiedexkehren 
Und dieses Jietz ^ bereichert durch Gefühl t 



Und dieser Geißt , gereift dardi weise Xi&ren /' 

Sie rucken näher an ihr hohes ZaeL: 

Und was die Brust, die feuxige« berühret« 

Wenn er mich fasst, der Dichtung kühner Drang | 

Was dieser jQeist, Ton einen Golt gefuiuet^ 

Ausströmt in hohen« heiligen Gesang 

O Ruhm's genug , wenn ich mit volleiv Tonen 

Die Herzen angeflammt fur*s Vatedand^ r 

Wenn heisser -üd mid «ngestfittier .htennea« 

Für ihre^ ^Eichten heUgen Gegenstand:. 

W^enn sieh der Stei« der soJiet. laset 'balnfanBif 

Und sanfter schraibt das steixiasne Gamiilb« 

Wenn die Vernunft und das, Gesetz sie ehren« 

Und heiss der Busen für den König glüht! — . 

Wir Sassen noch und sahen lieblieh lethen < 

Den Abend sich , sanft kräuselte den See . 
Ein kühles Lüftchen und mit leisen Flöten 
Sang eine Nachtigall ffar liebend /Wehl • 
Und Deines Herzens stille Saiteb rührte 
Ein chmutUshauch , es bebte deine Hand« 
Als leise ieh an ttdnen Mond sie ffihrte 
Und schweige<id Deine ilüfarung mitein^uid« 
Vax ist s so wohl , sprachst Da « an Deiner Seite 
Ich iühl^ es« wie Dmn JV^estn auoh ergreift« 



Und bin so gern, wozu Dein Geist mich weihte 
Zu dieser Innigkeit herangereU^« 
Doch diese Thränen, lasa sie ihiü mich wemeni 
Dem Vater — ach, mich fassts so rauh imd kalt 
Ich seh' , o Gott , ihn schrecklich mir erscheinen. 
Und zittre vor der düsteren Gestalt 
Er ist so fem 4 und seine Brost « die sehwache — 
So oft schon regte sich in ihr der Tod — 
Wenn sie erläge, ach, dem UngeiAaebe, 
Womit der Krieg den mutblg^ bedroht I 
Undf o, ich seh* ihn jeden Schmerz verachten ^ 
Er opfert sich grossmüthig seiner Pflicht, 
Bis Ton der Gltth, der heftig ange&ehten^ 
Rasck au%ezehrt, die letzte Stütze bricht« 
Du sollst ihn kennen , bieder mid gerade 
Ist er nnd fenrig for das Bedit entbrannt: 
iNicht bettelnd um der Grossen stolze Gnade 
I^ützt seinem Fürsten er durch Kopf und Hand, 
Und ihm « der es so gut mit allen meinte , 
Bat bittrer Gram das Leben früh gekürzt. 
Denn ungerecht verfolglen seine Feinde 
Den Eedlichcnf bis sie ihn tief gestürzt. 
Doeh nein « es würde tKcb za sehr ernpüren. 
Zu sehreokiioh ist es« was ddr Edle litt. 
Du sollst den schäocUicheA Betrug xiicht hörend» 



Wogegen offen seine Unschuld stritt. - 
O Vater , Vater , es zexrisa Dein «tilks 
Verhaltnes Leiden oft mein ^Bzes H^rxl 
O ich errieth an Deinem Blick so viele:» , 
Las* im Gesiebte Deiiieii gtmimi- Sehoier? « 
Du hattest ihn zwar staüdhi^ überwilndeli , 
Warst wieder eingesetzt in'-^ir^ und Bangi 
Doch Kraft und Stärke waren hingeschwunden,, 
Und dennoeh giengst Da ihn deft sthweien Gan^ 
Und wo des Nordens raiihe- Eltone wdiea« 
Ein zogst Dttf wo erbraust das heü'ge Meer« 
Und scheutest nicht iii die Gefabr fü gehen 
War zweifelhaft aüeh Deine Wiedetkehr f 
Doch kamst Du>« kamst , und eine lange KetUr 
Von Leiden , die ich zärtUch miteihpfand', 
Hielt angefesselt IMdi an's Eratikeldieti^, 
Und alle Hofi&uu^' der Genenmg 'scinirand ^ 
Und die Uatur gewann nooh einmal Stärke « ' 
Und zwang dem, Tode noch ein Leben ah, 

Doch fehlte ihrent nenen Sehoplbngswerke 
Die Dauer , ach , die sie* nicht wied<$r§ab*'. 
Und , kaum ertönte sie die KnegstronmieUe 
Einladend wieder in das eherne Fdd 
O dass ein Engel ihh attch diesittal re^te 
£r folgte, ach, der isaumgenesno Reld t 
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Dort in HispaniaV. Ii^ ^egp^ Imh^ .1 — : 
Dea StHiiii^ dexi fimp^x«^^ ^ • - . 

Kämpft er,.att^$eitjej,Gf4b^ a^m R^i^,, ^ , 
Und wird yieUttoht ipm Todespfeil Te4ey^« 
O fiirehterlioh sifid^m^i^ ^chte 'fräun^^ 
Ein banges Seufken stoiip^t in ip^ Qhf ^ 
Und wo ich »tili und, in,.9«^jii^eii ^äiu^p,^ 
Da schwebt sm^ fiU^s^ | i tti phg fi b]a ^ y onx. tor. 
Ach, wenn es wirel -~ . diec «iAb<| GeUebleri 
Es sinkt def Tagj u^d ^?^?^^^^^&^^,^9l 
Der Nachtigall jtr macht mieh nur. betrübter -r - 
O lass nns fort« der Abend dfimmert schon I 

Wahisaeend sprach zu Dir der Ahnung Stimme 
Aeh mit des Abends letztem Purpursaum 
Brach schon die £lti|nde fiirqhtl^-^<^]ityffy ^ 

Wo sich verwirkliqhtf Dem, b^ger Tmußu..^ • • 
Wir traten in dd9 Haus , ein blasser Sch^nu^ef 
Fiel in den Gang.nn^ ges^ünSber /fti^g w , 
Der Mond empqr.-t. ^.y^^.k^ s^ilLiin ^mm^t.». • 
Und auch die Nacktig%U^m Fenster fchiyifigt. ^ 
Ba, welch ein Bildi^:blai%.}{ig^ w^ l^ij^e I^he ; 
Die Mutter ^ ei|i' %^mf^ ^ $<amc)^..f4t^ . 
Aus Deiner Brust,.aU MiW» .wi^.W • 
Des Todes tie antBck, ins Lfbe^ keiut. 
Dort auf 1» •'IP«-!!«?^ ^»fMiiifn««, • 
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Ein Brief ^ EuMbüT« o gereäite^^MRt ! ^ \ . . . ^ 
Und wilder Schmerz^ mftlt:;ttdiöin -Deinen Mi^n^i V * ^ ^ - 
Der Vater , rufst Du , ach, mein Vater todt ! r - , ' - 
Das ganze Haw eKfBUIe'idai -Gestdhne ''iv 1 .... 
Und tiefau&chiiieitemd sidig dk 27aclit%i^ tl „ . ^ 

\a das Gewimmer ihre KkgetSne « ^ i./.w^ 1 ^ i 

Und scimitt durchs Herz mit ihrem SilberschalL - * • • - 
Was ich gefiihlt:-^ o HhtaäStfcH^h dftuf^' - • - 

In mir der Eindruok jenet* Sctoe^fort» " '^ ^ 

Und jede Zähre , die Du weinst, durchschaueri ^ • ' « 

Süch fürchterlich und jedes Klage wort 1-''^ - . * - - • 

' ' ** • 1 * • »' i • * 

Dein Aug^ aber fliesst aufs neue über. 
Und schmerzlich zucket, wenn er kiisst, Dein Mündt* ' 
Die Stünden rHeke^ tr8B uftd linniei**traber-* * — - ^ • 
Hervor ^«ntö iihiS;«rai»är Zttk^^ 

Und dunkel auch lünflort. es meine Blicke, > ' ^ ' • 
Und langsam spriclit das schwere Wort sich aus , * - ' 
Denn, äefa, es ruft üis Vat;«Hand. «irfidfe L ^ ^ - 
Den lang«-entbehrt0n das- bekannte Haus« •* 

Sej stark, Geliebte! fasse eine Seele,. 

Die mächtig ftlm^die Elldbltoinimg siegt i./...- . . 
Bäsch ninimt dAhin d^s- Ang[^ibliidee^ VVdlla - * ' *' ' 
V\^as einem ew'-gen Weehsel-nnterliegt. - « * 

Mich sehen werden niclit mehr Deine Bli6ley - * ' • 
Vergebens «^atrtblit Ött W^^c fliwu» BWf:- - 
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ptt xielist betrSbt Tom Schatten Ab zmrBbka « 

Der täuschend nur Tor Deiner Seele stand« 

£s wild Dein Ol^r 4ie 5tinune nicht mehr hören f 

Die oft Dciu Her? xmt Tönen ^ustber^uscLt, 

Und trauernd wirst Du 9u den Träumen kehren $ 

Worüber tröstend die Ednnrung lauscht« 

Dann winkt ein freundlicher Gestim von oben^ 

Und sieh^ , des Wiedersehens Tag erscheint , 

Der Länder Feme ist hinw^ggehoben « 

Am Herzen ruhet d^ ersehnte Freund : 

O dieser Traum , dass er sich Lald erfüllte ! 

Doch, unabsehbar offiiet sieh das Land ; 

Pas Schicksal riss , das nächtlich- eingehüllte f 

Aus Deinen Armen mich mit rauher Hand; 

O sittre nicht vor diesen trüben Schranken , 

Und hemme Deiner Thxänen raschen Iiauf , 

Fr^ ziehen hin liebenden Gedanken « 

Nichts hält den Geist in seiner SehnsucLt auf« 

Leb^ wohl —'-ich scheide ! tief in Kacht rerborgen 

Führt n^n mein Pfad, lass mich ihn standhaft gehnl 

Hell schimmern >vird ein neuer Lebensmorgen , 

Wenn wir , Geliebte ! einst uns wiedersehn« 

Lass nicht von Gott und Deinem reinen Glauben I — 

Was Glcichgeschaffen sieb und ähnlich fand 

Hag alles auch das ehrne Schicksal rauben 

Kicht trennet es der Herzen dauernd Band! 
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